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5) Arbeitsfäle fiir die Ausbildung der Handfertigkeit der Knaben hinzugefügt

werden.

Die höheren Schulen erfordern aufserdem:

6) Räume für den Unterricht in Phyfik und Chemie, fo wie

7) einen zur Abhaltung von Schulfeierlichkeiten und Prüfungen dienenden

Fef’tfaal, in deutfchen Schulen »Aula«, in englifchen und amerikanifchen Schulen

hall genannt. ' '

Als Zubehör zu den Unterrichtsräumen werden ferner beanfprucht:

8) einige Zimmer zur Aufnahme von Lehrmittel-Sammlungen und Büchern,

und bisweilen

9) ein Carcer.

Englifche Schulen fordern zu mehreren Claffen noch

10) je einen gemeinfamen Studienfaal.
So;äigc Aufser diesen für den Unterricht dienenden Räumen find für die Benutzung

E‚f0‚demiffc‚ durch die Schüler weiter nothwendig, bezw. zweckmäfsig und wünfchenswerth:

11) Kleiderablagen (Garderoben);
12) bedeckte und offene Höfe, bezw. Turnplätze, Spielplätze und Höfe;

13) Bedürfnifsanftalten (Aborte und Piffoirs);

14) Wafch- und Bade-Einrichtungen.

Für die Verwaltung find zu beanfpruchen:

15) Gefchäftszimmer für den Schulvorfteher;

16) Berathungs-. (Conferenz-) Zimmer;

17) Aufenthaltszimmer für Lehrer und Lehrerinnen;

18) Aufenthaltszimmer für den Schuldiener;

19) Dienftwohnungen fiir den Schulvorfteher und den Schuldiener;

20) für ländliche Schulen je nach Bedarf eine oder mehrere Lehrerwohnungen.

In fo fern die Schulen den Zöglingen zugleich als fländiger Aufenthalt dienen,

wie z. B. in Seminaren, Penfionaten u. a. m. oder wie in deutfchen Gymnafien mit

Internat, in englifchen colleges und in franzöfifchen lyce'es, treten noch hinzu:

.21) Wohn- und Schlafzimmer für die Zöglinge und fiir das Lehr- und Auffichts-

Perfonal, fo “wie die für die Bewirthfchaftung folcher Anftalten nöthigen Räumlich-
keiten. .

Die eingehende Befprechung hierüber folgt in Kap. I 3 u. 14.

c) Bauftelle und deren Umgebung.

La;:des Für die Lage des Bauplatzes im Allgemeinen ifi: zu fordern, dafs jedes Schul-

B,„plmes_ haus möglich?: im Mittelpunkt desjenigen Ortsbezirkes fieht, aus welchem die Kinder

die betreffende Schule befuchen follen. In Preufsen ii’c durch Minifterial-Verordnung

die gröfste Länge des Schulweges auf 1/2 Stunde beflimmt, in Dörfern mit der Be-

dingung, dafs das Schulhaus abfeits der dichten Bebauung des Ortes frei ftehend
errichtet werden foll.

Anfordzrungen In gefundheitlicher Beziehung fit zu verlangen eine freie, luftige und hoch-
in gefund_ waiferfreie Lage des Platzes, trockene Befchaffenheit des Untergrundes, welcher
$$$; auch durch organifche Stoffe nicht verunreinigt fein darf, eine ausreichende Ent-

fernung von allen lärmenden oder raucherzeugenden Gewerbebetrieben, fo wie ein
Abitand von den Nachbargebäuden, welcher genügt, um den Schulzimmern dauernd

gute Lichtverhältniffe zu fichem und einen ftörenden Einblick zu verhüten. In



Deutfchland befteht durch das Reichs-Gewerbegefetz der Schutz, dafs gewerbliche

Anlagen, deren Betrieb mit ungewöhnlichem Geräufch verbunden ift, nur mit be-

fonderer Erlaubnifs und bedingungsweife zuläffig find.
Im Grofsherzogthum Helfen ift die Entfcheidung über die Wahl des Bauplatzes von der in gefund—

heitspolizeilicher Hinficht einzuholenden Begutachtung des Kreisarztes abhängig.

Die Gröfse und Begrenzung des Grundftückes fell ferner eine vortheilhafte

Stellung des Schulhaufes nach den Himmelsrichtungen gel’tatten. Steht das Schul-

haus mit den Claffenfenftern an einer Verkehrsl’crafse, fo ift die Anordnung eines

möglichft tiefen Vorgartens rathfam. Für den Abfiand von fremden Gebäuden

follte ein Mafs von 20m verlangt werden. Auf das Vorhandenfein guten Trink-

waffers, in fo fern letzteres nicht einer Wafferleitung entnommen werden kann. ift

befonderer_ Werth zu legen und der etwa abzuteufende Brunnen gegen ober- und

unterirdifche Verunreinigung forgfam zu fchützen.

In technifcher und finanzieller Beziehung ilt die Tragfähigkeit des Baugrundes

zu beachten, um die Erfchwerniffe und Mehrkoften einer tieferen Fundirung des

Schulbaues inöglichlt zu vermeiden. Für die Abgrenzung des Platzes ift eine recht-

eckige Grundform wünfchenswerth; es if’c zu erwägen, in wie weit die zweckmäfsige

Unterbringung der Nebengebäude und eine etwaige zukünftige Erweiterung der Schule

ausführbar bleibt. Kommt die Benutzung eines werthvolleren, an der Strafse lie-

genden Geländes in Frage, fo kann eine zweckentfprechende Löfung auch durch
Zurückftellen des Schulhaufes in den hinteren Theil des Platzes gefunden werden.

Die "Gröfse des Grundf’rückes fell derart in unmittelbarem Verhältnifs zur An-
zahl der die Schule befuchenden Kinder Reben, dafs nach Abzug der bebauten
Grundfläche für jedes Kind ein genügender Hofraum zur Verfügung bleibt.

In England if’c durch Verordnung des fchool board von London beftimmt,
dafs die Gröfse eines jeden Schulgrundfiückes mindeftens 1000 qm betragen mufs; in
Frankreich if’c durch minifizerielle Verordnung diefes Mafs auf 500qm‚ der Antheil
für jedes Schulkind auf mindeftens 10<1m fett gefetzt.

Es verfleht froh von felblt, dafs in der Wirklichkeit, auch beim bef’cen Willen
der zur Herftellung und Unterhaltung der Schulen Verpflichteten, diefen Anforde-
rungen in ihrer Gefammtheit nur auf dem Lande und etwa noch in wohlhabenden
kleinen Ortfchaften genügt werden kann. In den gröfseren Städten wird man (ich
lediglich befireben müll'en, den aufgeftellten Regeln fo weit nachzukommen, als es
unter den gegebenen Verhältniffen in jedem einzelnen Falle irgend thunlich ift.

(1) Bauliche Anordnung.

Einige allgemeine Bef’dmmungen für den Schulhausbau find im Vorfiehenden
bereits namhaft gemacht. Diefelben find bei allen Neubauten, fo weit nicht nach
Lage des Falles noch Befferes erltrebt werden kann, felbfiverfiändlich mafsgebend
und auch bei Umbauten und gröfseren baulichen Veränderungen thunlichlt zu be-
achten. Eben fo ift den für den betreffenden Ortsbezirk geltenden baupolizeilichen
Vorfchriften durch den Bauplan Rechnung zu tragen.

Neben der Erfüllung diefer Grundregeln hat lich der Plan jedesmal den ört-
lichen Verhältniffen und Bedürfniffen bettmöglichft anzupaffen. Es bleibt zu erwägen,
ob es rathfam ift, das Schulhaus gleich bei der erf’cen Bauanlage auf diejenige Gröfse
zu bringen, welche für die volle Entwickelung der Schule nöthig if’c, oder ob eine
wefentliche Erfparnifs erzielt werden kann, wenn der Bau zuriächft ‚auf einen Theil
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